
ging heuer an Gerhad und lrcne Fischer

Das Beste daraus gemacht
Poi nger FWG-Bürgerprcis

Als,,zwei liebenswede Origina-
le" bezeichnete Poings Bürger'
meisterAlbert Hinged den ehe'
maligen Poinger Konrcküor und
passionieilen Chorleiter Ger'
hard Fischer und seine Frau
lrcne, die sich in der Pfanei St.
Michael und in der Vercinsar'
beit engarielt. Mit dem 19.
Poinger FWG-Bürgerprcis er'
hielt zum zveilen Mal ein Ehe'
paar die mil 500 Eurc dotiede
Auszeichnung für gesellschaft'
liches Engagement, für das
man zusammen geehrt wulde,
aber meist getrennt von einan'
der betrcibt.

Traditionell am ersten Advent-
wochenende verleiht die FWG
den ältesten Poinger Bärger-
preis. Mit Irene und Gerhard
Fischer ehre man Persönlich-
keiten, die sich neben den vier
eisenen Kindern - inzwischen
au"ch Enkelkindem - weit über
das berufliche Maß hinaus in-
tensiv für Kinder und Gesell-
schaft engagieren.,,Insbeson-
dere Kinder aus schwierigen
häuslichen Verhältnissen
und/oder Migrationshinter-
srund liesen ihm am Hetzen",
Io t<arin'i<olln-Höllrigl in ih-
rer Laudatio. Um Kinder von
der Straße wegztJ bekommen,
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so die Laudatorin, habe Ger- ,rUenvarloste l(lasse" Poing und in eine von Lehrern

lurä ilr"n"i in seiner FreLeit Seine Lehrerausbildune (Sport v-erwaiste und verwahrloste

*rilfr""r rrnbalt und im Win- nir'ärU".äd il;i"i;rt) ;; Klasse gebracht. Diese,,bedür-

i"i ur.r, Eishockey gespielt. ffi öä; d";ri;;i;"|rg ;"; fe eines Mannes" wie die da-

öberbavern r,rtiär"ä*,?a ni *ilig" Schulleiterin und Eh-

t;'"ir;;jöZ^^ il' ""b;kil;" 
renbürgerin Anni Pickert der

Schulbehörde gemeldet haben
soll. Nach eigenem Bekunden
wusste Fischer noch während
seiner Anreise von nichts und
kam in ein ,,gesichtloses
Poing" und dachte sich. wie er
schmunzelnd erzählt:,,Hier
bleibst du nicht". In der Schu-
le traf er auf aufsässige und
Karten spielende Schüler ohne
Interesse am Unterricht.
,,Mach'das Beste draus" ist Fi-
schers Motto und da bekannt-
lich mit Musik alles besser
geht, ließ er die Kinder singen
una f'ugUatt spielen. Dann kam
auch das Interesse am Unter-
richt, wie Bernhard Finauer,
einst Schüler dieser Klasse und
seit Jahrzehnten Poinger
Trachtlerchef und selbst Bür-
gerpreisträger bestäti gte.
Dais Fischer mit seine Liebe
zrtm gemeinsamen Singen
Schulchöre - Grundschulchor,
Mittelschulchor, Kollegium-
schor - leitete, versteht sich
fast von selbst. Weitere Chöre,
die seine Hadschrift trugen,
waren 14 Jahre lang der Kir-
chenchor und seit 2000 der von
ihm gegründeten Feuerwehr-
chor. 

-Mit 
letzterem ist er weit

in der Region bekannt, ist es

doch einer der wenigen Män-
nerchöre, die es in Bayern noch
gibt und wohl er einzige, det

1[eine Nachwuchssorgen hat -
2000 sangen 15, heute sind es

30 Mitglieder.



Gemeinsam
getrcnnte Wege

Gemeinsam mit seiner Frau
Irene begründete er das katho-
lische Pfarrfest auf der Graz-
Alm - einst im Kartoffelkeller
- und organisierte die alljährli-
chen Beigmessen der katholi-
schen Pfarrgemeinde in wech-
selnden Gegenden. Die Uber-
zeugung,,Wenn man sich nicht
ständig sieht, hat man sich
auch elwas zu erzählen", ließ
die Fischers seit über 40 Jahre
gemeinsam geffennte Wege ge-
hen und vier Kinder großzie-
hen.
,,Ich wollte nicht nur die Frau
des Lehrers sein", erklärte Ire-
ne Fischer, die mit ihrem Mann
die Liebe zur Musik teilt, wenn
auch auf ihre Weise. In Angel-
brechting hat das echt Münch-
ner Stadtlinder Irene die Land-
wirtschaft und Landleben
schätzen gelernt. Der Flöten-
unterricht in Poing und Irene
Fischer sind kaum von einan-
der zu trennen. Sie initiierte
das Pendant der Männerberg-
tour: die Frauenbergtour. Seit
19 Jahren ist sie aktiv im Pfarr-

Auszeichnung eigentlich nicht
annehmen". äenn ihr mache
das Leben in der Gemeinschaft 

l

doch Freude. Gerhard und Ire-
ne Fischer dankten frir die Aus-
zeichnung und betonten aber

auch. dasi beiden der SPaß am
Zusammenwirken mit den

Menschen und von diesen eine
oositive Rückmeldung zu er-
haltcn, sehr hoch eingeschätzt
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eemeinderat, Mitglied der Sru-
6enmusi, und Organisatorin
der Wallfahrten nach Polen

und Assisi, des KriPPensPiels
und der Kinder- und Jugend-
Weihnachtsmetten. Irene Fi-
scher ist der gelebte Glauben
wichtis. sei e1 in der Kirche
oder bäi Festen. Sie will in der
Kirche Tradition und Brauch-
tum erhalten und offen für Re.
formiertes sein. ,,Ich wollte die werde. -4.R. -


